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die Harmonicas. Die verfchiedenen Virtuofen find natitrlich fammt und fonders

Autodidakten, wie auch viele, die fich im Zeichnen und Malen verjuchen.

Ar der alten Tracht Halten noch am meiften die Bewohner der abjeits liegenden

Gegenden feft, fonft ift durch den regen Wechjelverfehr auch hierin ein Streben nad)

Stleichmäßigfeit zum Durchbruch gefommen, welches die frühere Mannigfaltigfeit immer

mehr verichroinden läßt. Vor nicht langer Zeit unterjchieden fich noch die ledigen Mädchen

von den verheirateten Weibern dadurch, daß eritere lange Zöpfe trugen, während die

feßsteven diejelben auf dem Kopfe feftmachten, wie dies noch an den Bewohnerinnen der

 
Stovenifches Bauernhaus mit Vorrathskanımer.

benachbarten Murinfel beobachtet werden fan. Im Liede Hagt noch jebt das unverheiratete

Mädchen, „es müffe noch Zöpfe tragen“. Wie alt diefe Gewohnheit ift, zeigt wohl am

deutlichften, daß Schon Ulrich von Lichtenftein das „windijch wip“, welches fich ihm bei

Kindberg zum Kampfe entgegenftellte, bejchveibt: e$ habe zwei lange, bis über den Sattel

hangende Zöpfe gehabt, jei mit „gudehje* (godezi ift noch jet der Name eines Rodes),

wie 8 die Kleidung der windischen Weiber fei, befleidet gewejen und habe einen „Ichepel“,

reich und foftbar, getragen.

Diefer Unterfchied befteht nun nicht mehr. Iu der erjten Hälfte diejes Jahrhunderts

trugen die Frauen im Sannthale an Feiertagen große, nach virchwärts fich verbreiternde

Hauben (avbe), welche mit Gold und Silber geftickt waren, an Werktagen Kleinere.
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